
urz und polemisch schreibt. die „Reformierte Kırchen- seiner Kirciae hinausgewirkt: „Was 1US CIM war, WAar

zeıtung“ 11 58), S1e erkenne Z WAaT, da{ß USCTC (Gene- als apst. Es 1St nıcht bestreiten, da{fß se1n Amt bıs 1n
ratıon 1n 1US CO eine bedeutende Persönlichkeit und die ternsten Wınkel der Erde ZUuU Strahlen gebracht hat
eiınen Menschen verloren hat, der seiner Bindungen Es ISt kurzschlüssig geredet, WE INa  - Sagtl, apst 1US
sıch treı wußte, Brücken bauen, Notleidenden un UE habe ‚über die Grenzen‘ der römiıschen Kırche hiınaus
Unterdrückten helten un dem Frieden dienen. Er gewirkt; enn INa mıß deutet dabei das Selbstverständ-
habe aber ro der Christen ın anderen Kırchen, dıe nN1s der römischen Kırche Sıie versteht sıch als die Kırche

wußte, den Mut gehabt, eın marıanıs  es Zeıt- chlechthin un ihren apst als das iırdische aupt dieser
alter der römischen Kirche heraufzuführen und damıt einen, die Erde umspannenden Kirche Der apst annn
zugleıich viele Brücken abzubrechen“. Ehrfurcht un gar nıcht über renzen hinauswirken, weıl seine Kırche
Achtung dürften nıcht übersehen, „dafß ın der Gestalt keine Grenzen kennt. Es g1bt ıhr gegenüber 11ULr Menschen,
Pıus U der priesterlıche aps un die ZU Hımmel Gruppen un Kıirchen, die diesen Anspruch ezieht

alle auch Nur denkbaren Probleme 1n sıch ein! ıchterhöhte Jungfrau zwischen Christus un seiner Gemeinde
stand“. Auft dieser Generallinie liegt auch die cehr AaUuUS$S- anerkennen.“ Zu dıesen gehörten auch die Evangelischen,
führliche Würdigung seines Pontifikats 1m „Material- denen die Verneinung des Papsttums mehr se1 als 1LL1UL eın
dienst des Konfessionskundlichen Instituts“ des vVan- außeres Merkmal, weıl Christus allein der Herr der
gelıschen Bundes Jhg \ Nr D September/Oktober 1958, Kırche sel.

91—94). Man könne VO  e} einer Tragık sprechen: ber könne nıcht allein be] der Absage bleiben, denn
„Dieser Papst, der viele menschliche Brücken gyebaut „WI1r haben NnNeu erkannt, da{ß Konftessionsgrenzen nıcht
hat wIıe Aaum Je eıner, hat s1e aber doch durch se1ne endgültig sınd, un o1bt arüber hinaus Menschen
intransıgente Haltung wıeder eingerissen.“ Uu1ls, die dankbar bezeugen, da{ß s1e Aaus dem Munde

Pıus X: die Stimme des Guten Hırten gyehört haben“
Iso doch das Amt des Papstes ber se1 leider auch yew1l8, „dafß dieser Mund durch

das Mariendogma Irrlehre verkündet hat ın einer die
Eın pointiertes Neın spricht etztlich auch die Zeitschrif} Ehre UNSeTCS Herrn ernstlich antastenden Weıse Da-
tür Männerarbeıit der „Kiırche un Mann  c (No- durch wırd WHSGETEG Stellung in dem Augenblick ehrlıcher
vember in einem Leitartikel. Allerdings wird — Mıttrauer den Tod eines großen Mannes ZwWw1e-
nächst das Neue 1n der Wertschätzung Pıus C durch SPalGe Als besondere Belastung für die Evangelıschendie vielen Staatsmänner un OSa durch ergriftene Worte wırd die Anordnung staatlicher Trauer 1n der Bundes-
evangelischer Kıirchenführer aufmerksam bedacht: AUns
1St nıcht ekannt, ob schon früher einmal AUS Anlaß des republık tür den Verstorbenen empfunden. 397  ır wollen

damiıt nıcht das Andenken des Toten schmälern. Und WIr
Abrults elines Papstes 1n die Ewigkeit evangelische Bischofs- meıiınen auch, da{fß nıcht leiben wırd, W1e Jetztgesprochen worden sind. Dıe Tatsache, da{ß dies- 7zwıschen den beıiden Konftess:onen steht Wır siınd Jama] geschehen 1St, bringt abgesehen VO  . der beson- alle unterwegs der einen Herde dem einen Hır-
deren Persönlichkeit gerade dieses Papstes jedenfalls ten Jesus Christus “
auch zu Ausdruck, dafß zwiıschen den Konftessionen heute Mırt diesen mannıgfachen Stimmen, das mu{flß doch ohl
ine andere Lage besteht, zumindest als Z eit der Re- noch ausdrücklich gEesSagL werden, annn un oll 1I1A  n keine
tormatıion. Wır siınd nıcht mehr imstande, Luther nach- Propaganda tür die Katholische Kırche machen. Wır
zusprechen, das Papsttum se1 der Antichrist nıcht haben aber vıel daraus lernen. Dıie Gestalt Pıus C
letzt dank einer Persönlichkeit w1e die Pıus hält Gewı1issen wach, denn macht uns schwer,
Eindrucksvoll 1st auch die Abwehr des oben mehrtach 24 1n einen wenıger welthaften, wenıger wachsamen un
hörten Urteıls, 1US XIl habe weıt über die Grenzen weniıger katholischen Katholizismus zurückzufallen.

Aus der totalıtären Welt
Die antirelig1öse Propaganda relig1ös, W as dieser Propaganda Z Aufgabe gemacht

wiıird: die Erziehung der Massen 1mM Geiste hoher ideellerun Verlagstätigkeit in der SowJetunion Prinzipienhaftigkeit, des soz1alistischen Patriotismus un
Internationalismus und VOTLr allem die Mithilfe bei der

Nachdem die antırelig1öse Propaganda durch Erlaß des Beseitigung der Überbleibsel der alten eıt 1im mensch-
Zentralkomitees der DPSU VO November 1954 auf die lıchen Bewußtseıin. Auch die Propaganda wıissenschaftlıch-
eın ideologische Argumentation verwıesen wurde, legt technischer und naturwissenschaftlicher Kenntnisse, dıe
sıch die oberste Sowjetführung un die zentrale SOWj€E der Leitartiıkel als schwach bezeichnet, ISt 1ın der SO-
PFeSsSC auft diesem Sektor des ideologıschen Kampftes wJjetunıon notwendiıg antırelig1ös oder sollte zum1ın-
starke Zurückhaltung auf est nach partelamtlicher ' Auffassung seıin. Doch der
Eın Leitartikel der Pravda VO ZU S, der Umftang Artikel 1n der Pravda Sagt_ ıcht ausdrücklich.
un Nıveau der Lektions- (Vortrags-) Propaganda be- Am 25 58 brachte die Pravda eınen Artikel des Agıt-
handelte, erwähnte ihre antırelig1öse Ausrichtung 1Ur prop-Chefs des Zentralkomitees der Parteı, Iljitschow,
mMI1t dem kurzen 1n weıls darauf, da{fß 1n etzter eit der ZALT rage einer Verstärkung der ideologisch-erzieher1-
atheıistischen Propaganda oroße Aufmerksamkeıt iın der schen Rolle der VO  - der Parte1 betriebenen. Aufklärungs-
Ukraıine geschenkt wird. Nach marxistisch-leninistischer arbeıt. Unter den Antworten aut dıie Frage;, woraut be1ı
Auffassung 1St reıilich 1mM Grunde II alles antı- der Ausarbeitung un Durchtührung des Unter-
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richtsjahres besonders achten sel, steht kein Wort über Auch dıe Thesen des Zentralkomitees des Komsomol ZzU
antıreligiöse oder „wissenschaftlıch-atheistische“ ropa- vierzıgjährıgen Bestehen des Komsomol enthalten nıchts
gyanda. Auch 1n den umfangreichen Thesen Chruschtschows VO milıtanten Gottlosentum trüherer Jahre In dem
um Rechenschaftsbericht VOTFr dem bevorstehenden 2 We1 Seiten der Komsomolskaja Pravda VO 10 58
Parteikongref, die NeCUN Seiten der Isvesti1Ja VO' 1 I tüllenden Wortschwall wırd die antırelig1öse Arbeit NUuUr
19558 üllen, findet sıch kein spezifısch antiıreligiöser Satz eın einz1ges Mal direkt SCHNANNT: MT DSCLGI: Zeıt, da dıe
Unter dem Abschnitt „Fragen der kommunistischen Er- Ideen des Kommunısmus ZUI machtvollen schöpte-
zıehung, Volksbildung, wıssenschaftliche un kulturelle rischen raft geworden sind, dıie die zeıtgenössısche (36-
Entwicklung“ wırd Sanz allgemein gefordert, daß dıe sellschaft wandeln 1m Begriff ISt;, stellt sıch der Jugend
Erziehung der Jugend 1im Geılste des Kommunısmus Z die besonders wichtige Aufgäbe, die erhaltenen Kennt-
Überwindung der Überbleibsel des Kapıtalismus 1im Be- nısse ın der Praxıs schöpferisch anzuwenden und NentL-
wußtsein der Menschen, 1mM unversöhnlichen Kampf WESL die Ausgestaltung der wissenschaftlichen, athel-
die fteindliche bourgeoise Ideologie urchzuführen sel. stischen Weltanschauung bemührt senmin.  I

Wenig Aggresszurität In der Komsomol-Führung Unveränderte Parteilinie
Für die Generallinie der ıdeologischen Arbeıt sind die
Konferenzen der oberen Komsomol-Führung eın Die öberster Stelle gyeübte Zurückhaltung besagt jedoch
wichtiges Barometer. Hıer fiel auf, daß der. Rechenschafts- nicht, dafß die antırelig1öse und antıkirchliche General-

linıe der Parte1 aufgegeben ISt. Im Gegenteıl, ın den 1ıdeo-bericht Schelepins (Sekretär des Zentralkomitees logıschen Gremıien wırd intens1v iıhrer Ausgestaltungdes Komsomol) auftf dem 13 Komsomol-Kongreß 1mM
Aprıl vorıgen Jahres 1U  a mMIt wenıgen Worten, recht gearbeitet. Die schärtsten Stimmen SCHCH Religion und

Kırche kommen heute AUS den Kreıisen der Akademie derschablonenhaft und oberflächlich aut die antırelig1öse Wıssenschaften und der Gesellschaft ZUE Verbreitung polı-Arbeit sprechen kam In der n 1er Seiten der
„Komsomolskaja Pravda“ VO 58 füllenden ede tischer un wıissenschaftlicher Kenntnıisse. Seit 1956 o1bt

1im Philosophischen Institut der Akademie der Wıssen-Schelepins heißt „ Verbesserung der ideologisch- schaften iıne besondere Abteilung für Atheismus (Vo-erzieherischen Arbeit ım Komsomol“ D egen des AUll-
bekannten Schadens, den die Religion auf die kommu- filosofii 956 Nr 4, 238) Bedeutsam WAar eın

Reftferat des Parteiphilosophen Mıtın auf einer Sıtzungnıstische Erziehung der Jugend ausübe, müßÖten die Kom- der gesellschaftswissenschaftlichen Sektion der Akademıie,somol-Organisationen miıt allen Miıtteln wıissenschaftlich-
atheistische Propaganda betreiben. hne die Gefühle der die dem Kampf den „zeıtgenössischen Revıisıon1s-

MUus  « gyewidmet War (Pravda 58) Mıtın brachte dieGläubigen verletzen, musse InNnan miıt überzeugender unliebsamen Erscheinungen der Jugend, das Fau-Argumentatıion den Jungen Menschen, die den Eıin- lenzertum, den Nationalısmus, schließlich auch dıe „relı-fluß der Kırche geraten sınd, helfen, sıch VO  ; iıhren Ver- z1ösen Überbleibsel“ MIt dem innersowjJetischen „Revı-ırrungen befreien. Zur Verstärkung der atheistischen s10N1sMuUs“ 1n Zusammenhang un um relig1ösenPropaganda selen mehr Vorträge über die Errungen-
schaften VO  —_ Wıssenschaft und Technik, indıviduelle (Zes Problem: „Unter dem sıegreichen Soz1ialısmus und 1m

Hınblick auf die wıssenschaftlichen un echnischen Er-spräche, rage- un Antwort-Abende, antırelig1öse Aus- rungenschaften hat sıch be1 uns iıne gewaltige Abkehr derstellungen USW. organısıeren. Chruschtschow, der ohne- Volksmassen VOINL der Religion vollzogen. Doch immerhin ıdeologisch nıcht viel bieten hat, befaßte sıch 1n
seiner Rede überhaupt nıcht mMI1t dem Problem der antı- noch befinden sıch nıcht wenıge Menschen ın den Fäangen

relig1öser UÜberbleibsel. Gleichzeitig 1st uıne starke ktıi-relig1ösen Propaganda (Komsomolskaja Pravda, vität der Kıirchenleute beobachten. Wiıchtigste Aufgabe
uch die wenıgen Andeutungen Schelepins wurden nıcht der ideologischen Front 1St daher aut Weg

Z Kommunısmus die Reinigung des ewuftseins derin die Resolutionen des 13 Komsomol-Kongresses über- Menschen von den Überresten der Vergangenheıt, beson-
ommen Natürlich oilt auch hier, da{fß die ständig heraus-
gestrichene Posıtion des Marxısmus-Leninismus das antı- ders VO relıg1ösen Aberglauben.“
relig1öse Oment MIt enthält. In dem Abschnitt „Ideo- Schwerpunkte der antıreligiösen Propagandalogisch-erzieherische Arbeit des Komsomol“ hıeflß ledig-
lıch In Befolgung der VO Partei-Kongreß AdUSSCHC- Das Schwergewicht der antırelig1ösen Arbeıt lıegt heute
benen Rıchtlinien beseitigten die Komsomol-Organisatio- ın einer beträchtlich ansteigenden atheistischen Buchpro-
nen den Formalismus, Dogmatısmus un Bürokratismus duktion, dıe wesentlıch VO  S der Akademie der Wiıssen-
ıIn der iıdeologisch-erzieherischen Arbeit und brachten schaften un von der Gesellschaft ZUuUr Verbreitung poli-diese ın einen CENSCICH Zusammenhang MIt den VO  e} der tischer und wıssenschaftlicher Kenntnisse SESTEUETT wırd
Praxıs gestellten Aufgaben. In der Propaganda und Ag1- (daß die eigentliıche Leitung etzten Endes be] der Parte1
tatıon se1 jedoch noch wen1g Angriffsgeist un Kamp- liegt, 1St keine Frage), un ferner allem Anschein nach 1n
eslust verspuren, besonders 1n der Bekämpfung der der Provinzpresse, überhaupt. 1n der Lenkung der OFt-
UÜberbleibsel des Kapitalismus, der teindlichen bourgeoisen lıchen Verhältnisse, die der Beobachtung durch das Aus-
Ideologie un Moral Die hierzu SCNANNICN Beispiele gel- and weıtgehend sind. ıcht UMmMSONST etaßte
ten denjenigen Erscheinungen der sowJetischen Ju- sıch Anfang vorıigen Jahres das ıdeologische Führungs-
gend, die INa  aD} 1im Westen als Halbstarken-Unwesen be- gan der Parte1 ausführlich MI1t der „WIlssenschaftlich-
zeıchnet; S1e bereiten den Sowjetführern sıcherlıch nıcht atheistischen Propaganda auf den Seıiten der örtliıchen
mehr Kopftzerbrechen als die relig1öse Beeinflussung der Parte1- Zeitschriften“ (Kommunist 1958 Nr F2, 97 bıs
Jugend, über deren Bekämpfung aber eın Wort 1n den 99) Das Blatt der Komsomol- Jugend der Estnischen SO-
Resolutionen enthalten 1St. wJjetrepublık schrieb „Unsere Tatkraft,
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NSsSere Beharrlichkeit muß hundertmal stärker sein als freudelosen Lebens der Tau zarıstischen Rußland“
die der Kıiırchenleute Wır militanten Atheisten WI15SSCH, der Herrschaft des MI1t dem Manne verbündeten
dafß WITr stark sınd weıl WITLr für die rechte Sache Popen VOr Augen geführt wırd Eın großer Schritt der

jegliche Religion Dıie Geschichte wırd u15 dafür Menschheit 111 die kosmischen Flüge für die atheisti-
danken, da{fß WIr NS S atheistische Überzeugung auch sche Erziehung ausnutfzen Die „ungeheure Bedeutung des
denen einimpfen wollen, die nach WIC VOTL VO  } ihrem Startes künstlicher Erdsatelliten für die Konsolidierungrelig1ösen Glauben dumm gyemacht werden un auf Grund der materı1alıstischen Weltanschauung 1St die Nver-
iıhrer Unzulänglichkeit un Unverantwortlichkeit sıch hohlene Tendenz des Buches Aus der Vorankündigung
NalvV VO Jenseıts Wunder erhoffen Als Herren der Erde des Buches „Prophezeiung VO Letzten Gericht erfährt
un Schöpter der Geschichte dürfen WIr MWSCHE ber- INan, da{fßß die Gläubigen der SowJetunion unablässig
ZCUZUNSCNH nıcht verleugnen, denn Glaube 1ST der VO  3 der Vorbereitung der Seele, ıhrer RKettung Hın-
Glaube den Kommunısmus, der sC1iNer Wahrhaftig- blick auf das Weltende sprechen Dies tun SS nach bol-
elit der CINZ1g richtige Glaube der Welt 1St  «“ (nach schewistischer Ansıcht l der ngst VOT der Zukunft“

1958 Nr 29 welche 1iNe der wichtigsten Wurzeln der Religion sCc1
Auch das Armee-Blatt „Roter Stern befleißigt sıch Indem die Religionsanhänger die Gläubigen MI der
steigendem Mafße antırelig1ösen Propaganda Aus Möglichkeit uen Weltkrieges schrecken, rufen SIC
verschiedenen Heereseinheiten wurde gemeldet da{fß ZUE Rettung der Seele ANSTLTALTt FA Kampf für den Frieden

noch Soldaten INITL Gebetbüchern und Kreuzen —- auf.“ Dıie Broschüre diene der Entlarvung des
zutreften siınd da{ß keinerleı Nachfrage nach antırelig1öser reaktionären Wesens solchen Verhaltens. Dıie Tıtel Zzahl-
Liıteratur den Büchereien der Truppenteile bestehe, daß reicher anderer Broschüren iıhre teilweise schon

energischen Gegenmafßlnahmen tehle Aus verschie- oben Tendenz VWıe der Mensch Gott schuf
denen Artıkeln erg1bt sıch da die Religion besonders Die Wunder der Religion un die Macht der Wıssen-
der Republik Möoldau, der westlichen Ukraine und chaft“: „Dıie evangelıschen Erzählungen un iıhr Sınn >

den baltischen Gebieten lebendig 1ST (Nouvelles du Monde Wıe die Religion entstand“; „Der Mythos VO der
Orthodoxe 1958 Nr 34/35) Seele (teilweise Neuautflagen)

Auch der Miılıtärverlag bereitet S Serıie VO  a BüchernDiıe atheistische Buchproduktion un Broschüren über atheistische Fragen VOT Hıer steht
Sehr aufschlußreich sınd die Vorankündigungen der VC!I- die naturwissenschaftliche Argumentatıon eindeutig
schiedenen Verlage ZUT antirelig1ösen Lıteratur 958/59 Vordergrund („Der Ursprung der Himmelskörper“Aut diesem Gebiet LUTt sıch mehr und mehr der Verlag „Aus der Vergangenheit der Erde“ „Wıssenschaft un
„Sovetskaja Ross1Ja hervor, der IN1LT der Herausgabe Religion über die Natur“ > „ Wissenschaftliche Voraus-
VO  3 atheistischen Broschürenserien die Arbeit des ehe- agcn und relıgz1öse Vorurteile“ „Entstehung der eli-
malıgen Staatsverlags für Kultur un Aufklärung (Gos- S10N un des Glaubens (SO6 „Darwinısmus un:
kultprosvetisdat) fortsetzt Relıgion“).
In Sammelband Russıische Schriftsteller über dıe Der Staatsverlag für politische Liıteratur (Gospolitisdat),
Religion sollen atheistische Erzählungen, Dichtungen der 1957 NUur rel atheistische Tıtel aufzuweisen hatte,
un Auszüge AaUus Novellen, publizistische Schriften UusSsS1- brachte 1958 dreizehn heraus Für 1959 sieht das Pro-
scher Denker un Schriftsteller vereıint werden, IN1T denen d bereits ZWanzls Titel VO  i Büchern unBroschüren-
die antırelig1öse Propaganda schon iıhr Geschäift reihen atheistischen Inhalts VOT Die Redaktion macht es

eleben suchte Ferner steht bevor Za Neuauflage des sıch dabei ZUuUr Aufgabe, auch das Interesse der Gläubigen
Buches des ehemaligen Führers des Gottlosenverbandes, anzusprechen, besonders MItTt der Serie „Uber die relı-
Jaroslavskıj, „Wie die (3Oötter un Göttinnen geboren S10SCH Fejertage un Bräuche“, deren Sınn sıch nıcht
werden, leben un sterben das bereits den Sammel- durch irgendwelche Sheige. Schriften, sondern durch die
band MIiIt Werken Jaroslavskijs „UÜber die Religion Wıssenschaft un gesellschaftlıche Praxıs erschließe. Miıt

Eerneut aufgenommen wurde Diese Schrift pannung darf der Sammelband „Die PSU un: die SO-
stellt den Versuch vergleichenden Geschichte der w Jerreg1erun über die Religion un die wıssenschaftlich-
Religionen dar un ol] VOTL allem ZCIBCN, da{(ß die christ- atheistische Propaganda werden, da diese Fra-
lıchen „Legenden un Wunder bereits den a Y SCH bisher NUr außerst selten un zurückhaltend der
tischen, assyrısch-babylonischen un anderen Religionen Oftentlichkeit wurden Es bleibt abzuwarten

finden siınd Der Leser oll einsehen, da{ß alle GOötter W1eWEIL dieses Buch über das hıistorische Materı1al der
VO  ; Menschen gyeschaffen sind un da{ß INI1ILT der Verän- Revolutionszeit hınaus auf die heutige Lage eingeht ine

soll fol-derung der menschlichen Lebensbedingungen auch die Neuauflage des „Vademecum des Atheisten
relıg1ösen Vorstellungen absterben. gende Abteilungen enthalten Entstehung un Klassen-
„Sovetskaja Ross1ja“ bringt terner 1N! ammelband charakter der Relıgion Dıie relig1ösen Hauptrichtungen;
„Gedanken über die Religion ediert VO Philosophıi- Kann iInNna  3 den „heiligen Büchern Glauben schenken?
schen Institut der Akademie der Wiıissenschaften Dıe Diıie relıg1ösen Feiertage un Gebräuche: „Wünder ohne
Themen sınd Gegensatz 7zwıschen Wiıssenschaft un Re- Wunder: Wiıssenschaft un Religion Kırche un Stadt:
lıg10n, aufgezeigt and der Ergebnisse der Natur- un Verhältnis der un der SowjJetregierung ZUr Reliıgion;
Gesellschaftswissenschaften der Klassencharakter der Ra Relig1öse un kommunistische Moral Formen un Me-
lıgıon der Ausbeutergesellschaft Wege ZUr Überwin- thoden der atheistischen Propaganda Kurzes Wörterbuch
dung der relig1ösen Überbleibsel menschlichen Bewußlt- des Atheisten Die konventionelle materialistische An-
sein Dem Versuch Abkehrung der TAau VO  - der schauung dokumentiert sıch EernNeEeut der Herausgabe

eligion dient das Buch Dıie Fan un die Religion großen Sammelbandes der Werke französischer
der sowjJetischen Tau der Schrecken des „schweren, Aufklärer des 18 Jahrhunderts über die Religion Hol-
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bachs „ Taschen-Theologie“ erscheint ı besonderer Aus- dauernde Eıntönigkeit un Unoriginalität der antıreli-
gabe. 10SCH Propaganda Gleichzeitig kündigt sıch damit aber
wel VO Staatsverlag für politische Literatur vorbe- die Entschlossenheit der Bolschewisten A1l, die berüchtigte
e1itetie Bücher werden zweiıtellos besonderes Interesse E1- Tradition der MIL dem Kriıege unterbrochenen antırelig1ö-
n Eın Sammelband atheistischer Artikel und Reden s  e} Propaganda WEN1SSTENS ein ideologisch wıieder
des ersten Volksbildungskommissars Lunatscharskij ent- aufzunehmen Für die Durchführung dieser Propaganda,hält Diskussionsreden, die den Wanzlıger dıie das russıische olk Blut und Iränen gyekostet hat,
Jahren öffentlichen Streitgespräch M1 dem berüchtig- zeichnete VOTr allem Jaroslavskı) verantwortlich Sein
ten Metropoliten Vvedenskij der schismatischen „LEr- Buch Dıie Biıbel für Gläubige und Nıchtgläubige CI-
NEeEUETECLr -Kırche hielt Damals War neben der antırelig1ö6- reichte VO  — 1927 bıs 1938 zehn Auflagen russıscher
sen noch die relig1öse Propaganda gesetzliıch geschützt, Sprache Nach WEel Jahrzehnten erschıen erstmalıg
un relig1öse Diskussionen konnten auch VO  3 kirchlicher wıeder Auflage, herausgegeben 1957 ukrainı-
Seıite AaUuUsSs öftentlich geführt werden Es 1ST eın scher Sprache VO Staatsverlag für polıtische Lıteratur
Verdienst der seıther verschwundenen Lebenden und Kıew die HEeUESE russische Ausgabe tolgte 1958

FErneuerer -Kirche, daß ıhre Anhänger häufig öffent- VWıe unpopulär Jaroslavskijs (eigentlicher Name
licher missionarıs.  er Tätigkeit den sıch Sr Hubelmann: gyestorben 43) Religionsbekämpfung
tenden Unglauben auftraten Dabei tanden S1IC jedoch auf WAar, indirekt ein Artıkel der Pravda VO 58
die Dauer NS Anklang, weıl sıch das olk I1 anläfßlich SC1NCS 80 Geburtstages Hıer steht über
ihrer betont lınkspolitischen, pOSsitı1ven Einstellung Z Tätigkeit als Leıiter des Gottlosen-Verbandes kein e1N-

Sowjetmacht VO ihnen abwandte Zudem hatte ıhre Wort! Schüchtern wırd L1LULr erwähnt daß dieser
Apologetik mehr relıg10ns-philosophischen als kırchlichen feurıge Propagandıst der Ideen des Kommunıiısmus“ und
Charakter Immerhin die Dıispute zwıschen „Mensch weıiıten Herzens, persönlıchen Zaubers und
Lunatscharsk1j und Vvedenskij C zroßes Ereign1s 1926 erstaunlicher Arbeıitsfreudigkeit der Propaganda —

gab der Staatsverlag Leningrad dem Tıtel Chri1- ter1alıstischer Kenntnisse große Aufmerksamkeit wıd-
tentum un Kommunıiısmus diese Streitgespräche her- mete Der Name Jaroslavskijs Wr eindeutig mM1t SCIHNEGT
aus Das Buch vermerkte bereits nach der ersten Replik antırelıg1ösen Tätıigkeıit verknüpft daß die Unterlassung
Vvedensk:ijs „lang anhaltenden Beitall“ Vvedenskij) ihrer Erwähnung Geschichtsklitterung gleichkommt
zeichnete Gegensatz ZU Kollektivismus des Soz1alıs- Wıe die Bolschewisten zwischen der Rücksicht auf das
111US das Bıld Christı, der gekommen sCc1 den einzelnen Volksempfinden un dem dringenden Bedürfnis nach
Menschen suchen un eErretten, un unterstrich be- Aufwärmung der antırelig1ösen Kampagne laviıeren
sonders den Gottglauben anerkannter Gelehrter un suchen, die interessante Einführung dem
Wıssenschaftler Seine Beweisführung hob sıch yegenüber Staatsverlag für poliıtische Literatur ers  i1enenen Sam-
dem primıtıven Anımısmus Lunatscharsk1js vorteıilhaft 1b melband MI Werken Jaroslavskijs ber die Religion
Dıie Argumente Vvedensk:ijs wırd aber der heutige S0- Es er w1es sıch hier als notwendig, den heutigen Leser
wjetleser ıcht mehr ZUr Kenntnis nehmen können das darauf auftmerksam machen, da{fß die Austfälle Jaros-

der Serıie „Populäre Bibliothek des Atheismus CX- lavskijs die religiösen Gemeıinschaften ı den ersten
scheinende Buch enthält 1Ur Lunatscharskijs Reden Jahren der Sowjetherrschaft heute NUur noch „historische
Ebenfalls Erscheinen begriffen IST ein Sammelband Bedeutung hätten, während allerdings prinzıpiel-
VO  e} verschiedenen Autoren, die den relig1ösen Glauben len Ansıchten nach W1C VOI gültiıg Hıerbei wırd auf
abgelegt haben („Warum WITL MILItTt der Religion gebrochen den Erlafß VO November 1954 VELIWIECSCNH, welcher
haben“) SeIlit dem Versuchsballon MI1 der Broschüre den Geistlichen bescheinigte, daß S1IC Gegensatz ZUur

ehemaligen Kandidaten der Theologie, der geistliche früheren, konterrevolutionären Haltung nunmehr loyale
Ausbildung nach dem zweıten Weltkrieg den wieder- Staatsbürger N, WOTAaus sıch der antıiırelig1iöse Kampft

als C1in HCAT GT Ideenkampf für die wıssenschaftliche Welt-erstandenen Geistlichen Schulen erhalten hatte (Evgraf
Duluman, „ Warum ıch den Glauben Gott aufgab“, anschauung ergäbe
Moskau 1ST dies die Zusammentassung Ühn-
licher Erzählungen un Berichte, die den Jahren Dıiıe Forderung der Parteı
Y den ayon- Stadt- Gebiets- un Kepu- Seit dem Erlaß VO  w 1954 „Uber die Fehler be] der
blikzeitungen der Russischen Republık der Ukraine, Durchführung der wıissenschaftlıch-atheistischen ropa-
VWeißrußlands, Kasachstans, Moldaviens un: Lettlands ganda Wr ein ständiges Absinken der antırelig1ösenerschienen siınd Unter den Autoren“, Sagı die Voran- Verlagstätigkeit verzeı  nen 1955 erschienen 187
kündigung, „sSind. alte un Menschen, ehemalige atheistische Bücher und Broschüren, 1956 145 1957 102
Geıistliche un einfache Gläubige Auf verschiedenen Im Jahre 1957 sank die Zahl der VO  e} der Gesellschaft ZUr
Wegen kamen die Autotren Z Atheismus, aber alle Verbreitung wissenschaftlicher un: poliıtischer Kenntnisse
Materialien des Sammelbands liest I1a  z M1 großem Verlag Snanıje (= Wıssen herausgegebenen Bro-
Interesse Das Buch erregt die Autmerksamkeit der ]1äu- schüren MI Vorträgen über atheistische Themen Ver-
bigen un der Nichtgläubigen CC gleich IMI 1955 (17) das Viertfache (auf un: die SKOr

Ren Verlage, W1e Gospolidisdat Akademie Verlag uSs WNeuayuflagen Jaroslavskijs rachten 1LLUTLr yl populäre atheistische Broschüren auf
Das Wıederauftauchen der Werke Jaroslavskijs, des |e1- den Markt In CIN1SCH Republiken (Weißrußland Mol-
ters des Begınn des Krieges aufgelösten Gottlosen- dau) erschıen 1957 nıcht ein atheistisches Buch
Verbandes, verdient besondere Beachtung. Wenn Dıie Spıtze hielten die Russische Republik MItTt 36 atheisti-
Prımıtiven Schriften wıieder Aaus der olschewisti- schen Büchern un Broschüren, die Ukraine (33) un:
schen Mottenkiste geholt werden, das die tort- Lettland (8)
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In dieser Sıtuation forderte die Parte1 1 Maı( der dreißiger Jahre DEa geringer selen un
nen Jahres energische Ma{fßnahmen einer Verstärkung VO  3 Jahr Jahr noch abnehmen. Dıie große Mehrzahl
der wıssenschaftlich-atheistischen Verlagstätigkeit, da „die dessen, W 4S erscheint, s@e1 dazu NUuUr für die PropagandıstenÜberwindung der relıg1ösen Vorurteile un des relig1ö- un Lehrer bestimmt, während doch darauf ankäme,
(  3 Aberglaubens unabdingbarer Bestandteıil der kom- die Gläubigen unmıiıttelbar anzusprechen. FEın zroßes Teıil
munistıschen Erziehung der Werktätigen sel Die elt- dessen, W Ads der „Kommunist“ torderte auch hinsıcht-
schrıft „Kommunist“ Nr V zeigte sıch lıch der behandelnden . Themen 1St inzwischen CI -
alarmiert VO  - der Tatsache, daß Titel und Auflagenzif- reicht worden, W1e der Überblick über die antireligiösefern der antiırelig1ösen Liıteratur 1mM Vergleich Z Begınn Buchproduktion 1958-59 ZeIBE:

Aktuelle Zeıitschriftenschau
Theologie SCHEDi, Claus, S:Si“R: und und Erwählung. In eıt-

schri f} tfür katholische Theologie Bd (1958) Heft 493ARNOLD, Franz Der Laıe ın der Kırche Bindung und bis 515Freiheit. In Geist und Leben Jhg 31 (1958) Heft 411
bıs 423 Dıiıe außerordentlich wertvollen Durchblicke durch das ysterıum Israels ın

gesthichtstheologischer Schau wurden als Vortrag für die VO WiıenerEın Referat VOTLT der Arbeitsgemeinschaft der kırchlichen Presse 1n Mün- Seelsorgeamt veranstaltete Tagung „Die Begegnung zwıschen Judentumhen Es bemüht sich, er die bekannten Theorien VO' mündigen Laıen und Christentum“ gehalten und sıch als exegetische
Z Verständnis seiner ebenso sach- wıe heilsgebundenen welthaften Tätıg- Aufschlüsselung der Heilsgeschichte bıs Jesus und Paulus, die auch diekeit vorzudrıngen Geist bahnbrechender Arbeiten VO Auer, Auseinandersetzung Jesu m1t dem Judentum VO manchen Mıfßverständ-
Congar VO Hornstein . Es rufl‘. nach einer Theologie der nıssen befreit.
irdischen Wirklichkeiten INIT ihren tür das eıl relevanten Ordnungen.Der Beitrag korrespondiert nach dem erklärten Programm der Schrift-
leitung, Laıien und Priester einander zuzuführen, mM1t dem Aufsatz VO: SEMMELROTH, Otto, SJ. Der Priester und Marıa. In: Trierer
Doms u Theologische Zeıitschrift Jhg (T958) Heft 335—2343

In seinem unermüdlichen Eıfer, die katholische MarienfrömmigkeitARNOLD, Fr'anz Xaver. Konfessionspolitik? Dıiıe christlichen Justiıeren, widerlegt der Verfasser dıe talsche Konzeption der „Vırgo CI-Kırchen UN die Gefahren der Gegenwart. In Wort und ahr- dos“ und rklärt, daß Marıa zunächst das Urbild der yanzen Kırche 1St,
heit Jhg Heft November 653—660 1m besonderen aber 11U: der Gemeinde der Laien, während der Priester

Christus als Urbild habe, aber ohne das voraufgehende und ımmer
In diesem Rundfunkvortrag esendet 1n der Reihe „Lebendige Wiıssen- erneuernde Ereignis des marıanischen Hörens auf die Offenbarung seın
schaft“ des Süddeutschen und unks, Stuttgart) skizziert Arnold die Ent- Amt aum truchtbar versehen könne.,
wicklung VO der religıösen Spaltung der Christen 1n Deutschland ZUr
litischen Frontenbildung, die EeTrSTt einen Leuren Preıs 1n der NS-Zeıt
aufgehoben werden und ZUr ursprünglıchen relig1ösen Fragestellung zurück- VÖGTLE, Anton. Grundfragen ZWwWELCT J esusbiicbefl In
geführt werden konnte. Heute sollte jede Orm konfessionellen acht- Theologische Revue Jhg (1958) Nr. 5p /7—1
kampfes längst überholt se1in angesichts der Aufgaben, VOT denen
die beiden großen christlichen Kontessionen 1n Deutschland stehen. e ıne Rezension der Bücher VO Günther Bornkamm „Jesus VO') Nazarerch“ und
Rücktall 1 konfessionelle Brunnenvergiftung und Rıvaliıtät stellt heute Ethelbert Staufter „Jesus, Gestalt und Geschichte“ Sıe erkennt iıhre Vor-
die Glaubwürdigkeit beider Konftessionen und die christliche Botschaft 1NSs- zuge;, daß S1€e beide ZU: Kernproblem, der Deutung des Sendungsbewußfßt-
gesamtT 1n Frage.‘ Jesu, vordringen, aber Staufters. Kkonzentration auft die piphanie-tormel S bın es  f se1 1n dieser Oorm ıcht haltbar, und Bornkamm WwWI1r

efragt, ob Jesus auftf die Kategoriıe des Messı1anıschen überhaupt verzichtenBRINKMANN, Bernhard, 5 J Ins iyatıon und Kanonızıtat konnte. Es sel immer eine leidige 5a C, wenn I119:  - die Hypothese be-
der Heılıgen Schrifl INn ıhrem Verhä ENLS ZUYr Kırche. In Scho- nötıgt, daß die Jünger bzw. die Urchristenheit iıhren eister völlig m1

verstanden habenlastık Jhe 33 Heft 11 208=233
Nach einem Überblick ber die derzeitige Diskussion der VO Lehr-
3 offengelassenen Frage, ob eine ausdrückliche Oftenbarung ber die Philosophite
Tatsache der Inspıration des Umiütan CS der kanonischen Bücher vorliegtoder ob CS sıch 1Ur eine inschlu weıse yeoffenbarte Tatsache handelt, 9 Aloys. Philosophisches Denken In UNSETIN ahrhun-der Vertasser bweıchend VO dem bekannten Lösungsversuch VO:

Rahner 5 ] Die Schrift 1St 1n dem vorhandenen Umfang ıcht konsti dert. In Wiıssenschaft und Weltbild Jhg. 11 Heft (Septemberutives Element der Kırche Wohl liegen die Kriterien tür die Inspiriert- 184—-193
eit einer Schrift durch Oftenbarung test .poste. und ApostelschülerusSW.), aber die Auswahl blieb dem unfehlbaren Lehramt der Kırche ber- gekenzei

ıne 'Skiz;ierup
Net

der e  Jüngsten Philosophiegeschichte ın Deutschland bis
urch äanomenologie, Exıistentialismus und krit!ılassen, das u. theoretisch eiınen verlorengegangenen Apostelbrief heute

noch den Kanon aufnehmen könnte, wenn E aufgefunden und als echt schen Realısmus (als Ausfluß der Jüngsten ntwicklung innerhalb der
rweisbar WAarı  A Naturwissenschaften). Dreı Aufgaben, die zunächst bewältigen sind:

Überwindung eines einseitigen und unkritischen aterı1alısmus und
DOMS, Herbert. Dıie Frömmigkeit des Weltpriesters. In Geist dialektischen aterıalısmus.

Mechanismus. achliche Auseinandersetzung IN1L der besonderen orm des
erwindung eines Nıhilismus durch Wıe-und Leben Jhg 31 (1958) Heft 424— 447 derentdeckung des Sınnes tür berzeitliche Werte.

haltene Vortrag tührt nach eiıner theologischen Grundlegung Sınne VO:
Dieser mut1ige, auf einem Treften VO  3 Moraltheologen 1n Würzburg C

Mediator De: recht konkreten Folgerungen und scheut sıch nıcht, u Kultur
ıhrer sakramentalen Exıstenz enNtzZıE C. und VO: Getahren iıhres Gebets-
VO. den Abschirmungen sprechen, MmMI1t denen sıch Priester der Spannung ARENDIT, Hannah, Kultur und Politik. In Merkur Jhg 12lebens. Dazu Yyibt S: wertvolle Gedanken für die Priestererzıiehung, wobe1l Heft 12 (Dezember ZZ AL T5auch Getahren der Konvıktserziehung behandelt werden, weıl Ort JjungeTheologen ständıger Beobachtung der Oberen ıcht immer menschlich Dıie 1n Amerika ebende Kulturphilosophin Hannah Arendt alsausreiten können, daß Intantilismus und Neurosen zurückbleiben. Der Entwicklungsphase 1n der Vergesellschaftung der Kultur das Bildungs-Vertasser VOT dem Hang Zur Gesetzeserfüllung, d+ıe nigmals leben- phiılıstertum das Kultur für gesellschaftliche Zwecke mißbrauchte); als
dige Christusliebe ann. zweiıte Phase die Massenkultur (ın der Kultur chmackhaft gemacht wird,WIe Jedes beliebige Verbrauchsgut konsumiert werden) Am I‘  -
PEREGO, Angelo, S} colloqui0 CO  > Karl Barth In Ia chıschen Beıispiel gzeht Arendt dem Verhältnis VO Kultur und Politik

nach Diıe Griechen die beiden Bereiche Streng. Dem „Herstellen“Civilta Cattolica Jhg 109 Bd Nr 2600 (18 (iım Sınne des berdauernden Kunstwerks) gegenüber sıie m1%-
1887 traulsch; s1ie fürchteten eın Übergreifen der ımmanenten Gewaltrtätig-eıt und des Utilitarismus auf den politschen Bereich, der der polısDie Rezension des Buches VO: Küng 1St 1 cschr wohlwollend. auf der Kunst des überzeugenden Dıalogs eruhte. Politik braucht die
Perego bescheinigt Küng, da{ß C die Lehre der atholischen Kırche riıchtı Kultur als den berdauernden Lebensraum des Menschen. Aber ebenso
dargestellt hat Dıie Reserven beziehen sıch darauf, ob An die Lehre Kar braucht die Kultur den öftentlichen, durch die Politik yesicherten Raum,Barths zutreffend interpretiert habe Das Einverständnis Barths genugt ZU Tragen kommen. Das Absterben des Politischen 1St die Vor-
dem Rezensenten nıcht bedingung tür dıe Vergesellschaftung der Kultur.
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